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V Die NrarrntWkirrsteuer und die Arkeiler.
dk» ^kn n  gegenüber der Forderung, daß eine höhere Besteuerung 
h? Branntweins das Brenncreigewerbe nicht ru in iren dürfe, 

geltend gemacht w ird , daß an der dabei hauptsächlich be- 
,^"'8tkn Kartoffelbrcnnerci lediglich der Großgrundbesitz interessirt 
il'.sv würde dabei doch nur die eine Seite der Sache berücket Denn es ist richtig, daß im Gegensatz zu Süd- und 
.Deutschland in  den Ostprovinzen, in welchen weitaus der 

Sp in tuS  erzeugt w ird, die Brennerei zumeist als Neben- 
^M >e neben dem landwirthschaftlichcn Großbetriebe vorkommt. 
E d a m i t  ist doch keineswegs gesagt, daß der Gewerbebetrieb 
1 " "  dem Großgrundbesitze Vortheil bringt. D e r Bauer und 
^besondere der kleine Besitzer oder Arbeiter, welcher neben dem 
^gelvhn seinen Kartoffelacker hat, ist fü r die Verwerthung seiner 
L ö ffe ln  zum großen Theil auf die Spiritusfabrikation angr- 

' Gerade die ärmeren Schichten der Bevölkerung bestreiken 
^ d e n i Uebcrschussc ihres Kartoffellandcs über den eigenen Bedarf 
tz^ ist djx Mehrkosten des an Arbeitsverdienst kargen W inters. 
^  Allem aber bietet die Brennerei und der davon abhängige
y?» der Kartoffel nahezu die einzige Möglichkeit, den ländlichen 
Iid « ein einigermaßen ausreichendes Arbeitsverdienst zu 
^fsen und zwar zum Theil wenigstens auch in den W inter-

tern ein einigermaßen ausreichendes Arbeitsverdienst zu

Analen, in denen sonst fü r den ländlichen Arbeiter sich wenig 
^"Dgklegenheit darbietet. Gerade die Ostprovinzeu, in denen

^rtvffc lbrenncre i ihren Hauptsitz hat, sind aber ohnehin schon 
äuge nach dem Weste» mehr als erwünscht unterworfen; sie 

nach der letzten Volkszählung zumeist statt einer Zunahme 
^ Rückgang der Bevölkerung, welcher theils von der AuS- 
nDkrung über das Meer, theils von dem Verzüge in die Groß- 
.. >e und die Zentren der Industrie , namentlich im Westen, her-Att.z '" -  Diese Erscheinung ist in einer Zeit. in welcher es der 
^.""strie schwer hält, die vorhandenen Arbeitskräfte voll und 
s>kj/^ beschäftigen, nicht unbedenklich; sie bedroht die indu-

n Arbeiter m it einem die Nachfrage überwiegenden Angebot 
.Arbeitskraft und dadurch m it einem Druck auf die Löhne. 

Gefahr würde sehr verschärft, wen» die jetzt in der Brennerei 
d,x ^ im  Kartoff lbau beschäftigten Arbeiter bort brodlos und 
so/'^> genöthigt würden, anderwärts fü r ih r Fortkommen zu 

gen. tzg würden daher, wenn durch eine die Existenzbe- 
h. M ger, des Brennereigewerbes nicht berücksichtigende Brannt« 
^wsteuer, wie sie die Freisinnigen gestalten möchten, die Kartoffel- 
^""ereien im Osten ganz oder zum Theil eingehen müßten, 
ozDdiegs allein deren Besitzer, sondern die ganze ländliche Be- 
h ^u n g  jener Gegenden und mittelbar selbst die industrielle 
,y ""k rw k lt empfindlich in Mitleidenschaft gezogen werden. S o  

hängen gegenwärtig die wirthschaftlichen Interessen der ver- 
"er, Zweige der nationalen Produktion zusammen, daß das 

l> A  und Wehe des einen die anderen mehr oder minder ernstlich 
po?. , und eS ist daher das Gegentheil einer weisen Wirthschafts- 
^.'uk, wenn nicht jeder Zweig des heimischen Erwerbes die ge- 
^ k » d c  Berücksichtigung erfährt.

Aokilische Tastesschau.
s,,. H e r r  R i c k e r t  soll in den Verhandlungen der B ranntwein- 
hD^urnrission einer in Danzig vorgenommenen Privatenquete 
tz D » t haben, welche bezweckte, die Größe des Ges c hä f t Sge -  
sj^.äes der B r a n n t w e i n s c h ä n k e r  zu ermitteln. Wie fre i- 

„Rechnungen" angestellt werden, um parteipolitischen 
-̂ bnzzwecken zu genügen, zeigt recht deutlich diese private „E n -

Wach Hohem Ziel.
Novelle von M o r i t z  L i l i e .

(Fortsetzung) -Nachdruck verboten )

hin,, ^ fre d  stürzte hastig den Rest, der sich noch im Glase befand, 
dann lehnte er sich in seinen S tu h l zurück und ließ die 

goldene Uhrkettc durch die Finger gleiten 
h, . »Das ist wieder das alte Lied, das ich so ungern höre," 
M nachlässigem Tone hin. „ Ic h  weiß ja, D u  meinst es

V iktor," fuhr er wärmer fort, „aber auch D u  kennst meine 
tz^kätze. Nicht durch devotes Kriechen, nicht durch unwürdige 
se^Eicheleien w ill ich m ir meine Stellung im  Leben erringen, 
>iyDn durch eigenes Streben, durch Fleiß und Gewissenhaftigkeit. 
H ^D enn  ich einst die Höhe erklommen habe, nach welcher ich 

i>ann werde ich befriedigt zurückschalten auf die durch- 
"Ee Laufbahn, von welcher ich nur erst die Schwelle über- 

îö> m ir sagen: nicht Protektion und Herrengunst haben
^  diesen Platz gestellt, sondern der eigene, feste W ille , das 

* A bd ienst."
»d,."Verzeih'. daß ich diese« Thema berührte; da eS D ir  aber 

k Nehm ist, werde ich nie mehr davon sprechen, außer wenn 
Hy 'elbst tg anregst," versetzte der Andere gelassen. „Aber weißt 

duch, daß der Baron Eschenheim eine Tochter hat?"
H>. "Wohl möglich!" entgegnete der Legationssekretär m it gleich- 
V / ' ?  Achselzucken, „dieses Glück besitzen außer ihm noch «ngc-

Andere."
k>, wurde m ir vor Kurzem im  Opernhause gezeigt, wo sie 
D ru c k e  pxr gcsammten Herrenwelt auf sich lenkte," fuhr 
'^ik w rt, ohne auf die Bemerkung des Freundes einzugehen, 
in». , D  ich etwas Herrlicheres, als dieses Mädchenangesicht, 

^auen, seelenvollen Augen, diese klassische Form  des Kopfes, 
" Zarten Te in t m it dem Rosenhauche auf den Wangen — " 
»Halt ein, V iktor, D u  bringst mich u m !"  rie f A lfred lachend, 

^ ls ^u te r, als eS seine Absicht war, „D u  schwärmst ja wie ein

qucte," die den höchsten Gewinn der Branntweinschänker in Danzig 
m it 150 pCt beziffert, während aus dem eigenen Zahlenmaterial 

 ̂ der Enquete erhellt, daß der Durchschnittsgcwinn das Doppelte bc- 
! trägt und wahrscheinlich in der Regel noch bedeutend darüber 
i hinausgehen dürfte. Wenn die Freisinnier also darauf spekulirt 
 ̂ haben sol l ten, das M itle id  der öffentlichen Meinung für die 

armen Schnapswirthe zu erregen, so haben sie sich schlimm ver- 
j rechnet.

U e b e r  den W u c h e r  und seine Wirkungen w ill der „Verein 
! der Sozia lpolitik," womit er sich ein großes Verdienst erwerben 

würde, genauere Untersuchungen anstellen lassen. Dieselben sollen 
sich nicht auf den Wucher im engeren S inne, „also den Geld- und 
Kreditwuchcr," beschränken, sondern sich „au f wucherische Geschäfte 
aller A r t erstrecken, also auf alle Geschäfte, bei welchen unter Aus
nutzung der Nothlage, des Leichtsinns, der Uncrfahrenheit und 
Unwirthschaftlichkeit der eine Theilnehmer zu zukünftigen Leistungen 
verpflichtet w ird , welche zu der gegenwärtigen Gegenleistung des 
andern Theilnehmcrs oder dem aus dem Geschäft vernünftiger
weise zu erwartenden Nutzen in einem mehr oder minder großen 
M ißverhältniß stehen und die an und fü r sich ungerechtfertigt und 
bedrückend zu einer schweren Vermögensbeschädigung oder gar 
zum wirthschaftlichen Verderben der Verpflichteten führen müssen." 
I n  dieser Beziehung kommen hier neben dem Geld- oder Kredit- 
wucher hauptsächlich der Vieh-, Grundstück- und Waarcnwucher i» 
Betracht, und eS soll zunächst festgestellt werden, in welchem Um- 

! fange und in welcher Form dieser Wucher in der betreffenden 
Gegend vorkommt. Sodann würden die Ursachen zu ermitteln, 
welche zu diesen wirthschaftlichen Mißständcn geführt haben, und 
schließlich die Abhilfem ittel zu besprechen sein, welche man gegen 
diese verschiedenen Wucherformen theils angewandt hat, theils in 
Vorschlag bringen kann.

I n  W i e n  g ilt der R ü c k t r i t t  des K a b i n e t S  T a a s f e  
infolge der Differenz m it Ungarn über den Petroleumzoll als 
wahrscheinlich. D ie Bestimmungen über den Petroleumzoll, welche 
die beiden Ministcrieen in die Zollkonvention, den wichtigsten Theil 
des österreich-ungarischen AuSgleichs, aufgenommen haben, benach- 
theilizen die galizische Petro leum -Produktion und die Polen sind 
deshalb entschlossen, dieselben abzulehnen, und fü r einen An
trag zu stimmen, wonach da« ra ffin irte  und das Rohöl im Zolle 
gleichgestellt werden soll, was den Vortheil der ungarischen Raffi« 
nereien vermindern würde. Es ist indeß nicht ausgeschlossen, daß 
die P o len , wenn ihnen anderweite Vortheile geboten werden, 
schließlich ihrem Landsmann, dem Finanzminister DunajewSki, der 
sich nun einmal den Ungarn gegenüber verpflichtet hat, fü r die 
Zollkonvention einzustehen, nachgeben.

I n  I t a l i e n  dauern die A r b e i t e r u n r u h e n  fort. I n  
! T u r in  und Livorno haben große revolutionäre Demonstrationen 

stattgefunden, wobei eS zwischen den Sozialisten und dem M il i tä r  
zu Kämpfen kam. I n  Livorno nahm der Kampf ziemlich große 
Dimensionen an; auch Weiber bcthciligten sich daran. Zwei S o l
daten wurden getödtet, 17 Arbeiter schwer verwundet. Ueber 
hundert Verhaftungen wurden vorgenommen. Weitere Unruhen 
werden befürchtet

I n  F r a n k r e i c h  steht die Frage der P r i n z e n a u S w e i -  
j u n g e n  fortgesetzt im Mittelpunkte des Interesses. Mehrere 
Zeitungen sprechen einem Pariser Telegramm zufolge die Meinung 
aus, daß die Frage der Ausweisung der Prinzen mehr in der 
Absicht aufgeworfen worden sei, das Kabinet zu beseitigen, als 
wirklich die Ausweisung der Prinzen herbeizuführen. Das ist 
nicht unwahrscheinlich; unter dem parlamentarischen Regime, wie

„N u n , meine Herren, wenn S ie  m ir ein W ort erlauben 
wollen, so muß ich bestätigen, was der junge Herr da eben von 
dem Fräulein von Eschenheim sagte," schnarrte plötzlich eine tiefe 
Baßstimme hinter den Beiden, daß diese sich erschrocken um
wandten.

Es war ein älterer, wohlbeleibter M ann, welcher unbemerkt 
in ihrer Nähe Platz genommen hatte; sein gutmüthiges Gesicht m it 
dem jovialen Ausdruck, die schelmisch blickenden Augen und der 

§ kurze Backenbart ließen in ihm unschwer einen Repräsentanten deS 
> behäbigen Bürgerthum« erkennen. Ohne Umstände rückte der M ann 

an den Tisch heran und legte vertraulich seine Hand auf den A rm  
V iktors.

„Glauben S ie  m ir, das M ädel ist nicht nur schön, sondern 
auch gut und wirthschaftlich," fuhr er fort, „und außerdem ein 
Goldfischchcn, wie sie nicht zu häufig unter den heiratsfähigen 
Töchtern der Hauptstadt umherschwimmen, denn sie ist das einzige 
Kind. Ich  weiß das aus bester Quelle, meine Herren, denn S ie  
müssen wissen, ich bin bürgerlicher Tapezierermeister und habe das 
Pala is des BaronS von Grund auS neu einrichten müssen, als er 
hierher übersiedelte."

„D a  kamen S ie  wohl öfter m it dem Freiherrn und seiner 
Tochter in Berührung?" forschte V iktor, den die M itte ilsam ke it 
deS alten Herrn belustigte.

„D a s  können S ie  sich denken," betheuerte der Handwerker 
m it wichtiger M iene, „eö war ein schönes Stück Arbeit, bei 

 ̂ welchem noch etwas verdient wurde. D ie  theuersten Tapeten, die 
schwersten Portieerrnstoffe wurden verwendet, und überall war der 
Herr Baron und seine LieSbeth bei der Hand, um anzuordnen, 
Wünsche auszusprechen oder irgend eine kleine Abänderung zu ver
anlassen. Und das Alles in ruhigem und freundlichem Tone, 
nicht grob und befehlend, wie man sich das jetzt häufig in großen 
Häusern gefallen lassen muß."

„Liesbeth heißt das reizende Wesen?" w arf der Blonde 
fragend ein.

' D er Handwerksmeister nickte bejahend.

, es in Frankreich gehandhadt w ird , w il l aber Jeder mal aus Ruder 
komnun, wenn auch das Vergnügen nur von kurzer Dauer ist. 
Jetzt dürfte wohl Herr Clemenceau an der Reihe sein.

I n  vollem Einklänge m it der Ansprache des Stadthauptes 
von Moskau steht die Sprache der r  uss i s ch en P  r esse anläßlich 
der Wicdererstchung der russischen Flotte im Schwarzen Meere. 
D ie „M osk. Z tg ." spricht die Hoffnung aus, daß von nun ab die 
russische Macht dort starke Wurzeln schlagen werde. „N ichts, 
keine Verwickelung, kein M iß e rfo lg ," sagt das B la tt, „kann im  
Herzen des russischen Volkes den Glauben an die Bestimmung 
Rußlands, an den Trium ph seiner Mission im  O rien t erschüttern.

. E« wäre ein unnützer Versuch, den Lauf der natürlichen Entwickc- 
 ̂ lung der Dinge aufhalten zu wollen. D er Lauf derselben kann 
, sich wshl verlangsamen, aber die Geschichte bürgt fü r die Zukunft."
! AuS London geht dem Pariser „M em o ire  D iplom atique" folgende 
! In fo rm a tion  zu: „D ie  Beziehungen zwischen Deutschland,

Oesterreich, England und der Türkei sind so innige und die 
! P o litik , welche diese Reiche verfolgen, ist eine so übereinstimmende,
> daß man in London keinerlei Befürchtung hinsichtlich der Ansprache 

des Stadthauptcs von Moskau noch auch hinsichtlich der Rußland 
i Bulgarien gegenüber zugeschriebenen Pläne hegt. M an  glaubt, 
! daß ein E in fa ll Rußlands in dieses Fürstenthum die Zusammen- 

ziehung einer deutschen Armer längs der Weichsel zur unm itte l
baren Folge haben würde." Eine Garantie fü r die Richtigkeit 
dieser letzteren Vermuthung möchten w ir  nicht übernehmen. Nebenbei 
sei daran erinnert, daß noch vor wenig Jahren GladstoncS P o litik  
dahin ging, sich in Zentralasien Ruhe dadurch zu erkaufen, daß er 
Rußland freie Hand im Osten Europas gewähren wollte.

D e r „K ö ln . Z tg ."  w ird  aus P e t e r s b u r g  vom 28. 
M a i gemeldet: D ie ungünstige Aufnahme, welche die neulichen 
Meldungen über die Absicht einer weiteren bedeutenden r u s s i s c h e n  
Z o l l e r h ö h u n g ,  vor allem auf Eisen und Kohlen, in Deutsch- 

, land gefunden hat, ist hier sowohl in Regierung«- wie in Finanz
kreisen wohl bemerkt worden. W ie zuverlässig mitgetheilt w ird, 
hat man sich jetzt hier, zumal auch im  Hinblick auf die geplante 
Rcntenumändcrung entschlossen, f ü r  d i eses  J a h r  a u f  j ede 
w e i t e r e  Z o l l e r h ö h u n g  i m  V e r k e h r  m i t  D e u t s c h l a n d  
zu v e r z i c h t e n .

Während die „T im e s " dieser Tage die Aufhebung der 
B l o k a d r  der gr i echi schen Kü s t e n  in Aussicht stellte, erklärt 
sie jetzt, die Blokadr müsse fortdauern, bis ihr Zweck, die Ab
rüstung Griechenland« und die Beseitigung der Quelle zu einer 
Gefahr fü r Europa, vollständig erreicht sei. Diese Auffassung des 
Londoner B latte« deckt sich offenbar m it der der Mächte. Es liegt 
derselben keineswegs ein M ißtrauen gegen das Kabinet T rikup is 
zu Grunde; im Gegentheil liegt die Aufrechterhaltung der Blokade 
im Interesse der Erhaltung deS M inisterium s T rikup is, welches, 
wenn Griechenland plötzlich wieder volle Aktionsfreiheit erhielte, 
von der „öffentlichen M einung" gezwungen werden würde, in der 
Abrüstung einzuhalten oder zurückzutreten. Was von einer vor
zeitigen Aufhebung der Blokade zu erwarten wäre, das haben die 
neulichen Zusammenstöße an der Grenze gezeigt.

Deutsches Aeich.
Berlin, 31. Mai 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am Sonntag früh den Besuch 
des Großfürsten und der Großfürstin W lad im ir von Rußland, welche 

l am Sonnabend Abend von P aris  in B e rlin  eingetroffen waren. Am 
Sonntag Abend sind die russischen Herrschaften nach Petersburg 
weiter gereist. Ueber den Aufenthalt des Großfürsten W lad im ir

„S ie  ist der Abgott ihres Vaters und der Liebling der zahl
reichen Bekannten des Barons, die dessen Gastfreundschaft benutzend, 
in seinem Hause ein- und ausgehen," erzählte er weiter. „Und, 
meine Herren, es geht mitunter recht lustig zu in dem Pa la is  
des BaronS, das können S ie  glauben. D er Baron liebt Gesell
schaften und führt einen ausgezeichneten Keller und vortreffliche 
Küche; kein Wunder, daß er viele gute Freunde hat, die sich m it 
an seinen Tisch setzen und nebenbei der Tochter des Hauses ihre 
Huldigungen zu Füßen legen."

„Und die M u tte r deS Mädchens, ist die noch am Leben?" 
forschte V iktor, den die Mittheilungen des Tapezierers lebhaft 
interessirten, während der Legationssekretär sich vornehme Zurück
haltung auferlegte.

„Gewiß, die B aron in  lebt noch, aber sie ist eine sehr stolze 
Dame, welche m it uns Handwerkern nie direkt verkehrt," berichtete 
der Gefragte. „N u r  einmal sah ich sie, als ich meine Arbeiten 
in dem großen Salon beendet hatte und der Hausherr m it seinen 
Angehörigen kam, um den neuen, m it aller nur erdenklichen Ele
ganz ausgestatteten Raum zu besichtigen. Während der Baron 
und seine Tochter sich über den Gesammteindruck sehr befriedigt 
äußerten, hatte sie kein W ort der Anerkennung; m it der Lorgnette 
vor den Augen ließ sie ihre Blicke flüchtig über die Dekorationen 
hingleiten, dann wandte sie sich an den Hausmeister, welcher m it 
einem Diener beschäftigt war, die M öbel in dem S a lon  zu ordnen, 
m it den W orten: Sagen S ie  dem Manne, daß ich auch in meinem 
Boudoir einige Veränderungen wünsche, ich werde Ihnen die 
nöthigen Anweisungen darüber geben. Und damit rauschte sie aus 
dem Zim m er, gefolgt von dem Hausmeister, welcher m ir ihre 
Befehle übermitteln mußte. N un, meine Herren, dir Dame wäre 
sicherlich die B aron in  von Eschenheim geblieben, wenn sie m ir ihre 
Wünsche direkt mitgetheilt hätte."

Es lag in den letzten Worten der unverkennbare Ausdruck 
gekränkten Selbstbewußtseins, verletzten Bürgerstolzes.

„W ie  ganz anders zeigt sich doch dagegen ihr Gemahl und 
das Fräu le in ," fuhr der Meister fort, „da ist nichts von Dünkel



in  Pari»  waren mancherlei Gerüchte in U m lauf gesetzt worven; 
insbesondere behaupteten Pariser B lä tte r, daß der Großfürst der 
Träger einer politischen Mission sei, die m it einem Bruche der 
Beziehungen der drei Kaiserhöfe im  Zusammenhange stehe. Dem 
w ird  seitens der offiziösen russischen Presse sehr entschieden wider
sprochen. Freycinet habe sich dem Großfürsten vorgestellt, die 
Unterhaltung sei aber eine rein konventionelle und von irgend 
einer politischen Abmachung dabei keine Rede gewesen. D er 
Empfang, den Großfürst W lad im ir in B e rlin  gefunden, beweist 
jedenfalls, daß von einem Bruch der guten Beziehungen zwischen 
den Höfen von B e rlin  und Petersburg nicht gesprochen werden 
kann. I n  P aris  setzt man gern Wünsche fü r Thatsachen.

— I n  der heutigen Sitzung der Branntweinsteuerkommission 
bekämpfte Abg. Brömel (frs .) den konservativen Entw urf, der den 
Charakter des Monopols habe; eine andere Besteuerungsform aber 
als die der Verbrauchssteuer zu berathen, sei nicht Aufgabe der 
Kommission. D er neue Entw urf nehme nur die Interessen der 
Kartoffelbrenner wahr, die keineswegs so allgemein identisch m it 
denen der Landwirthschaft seien, als man vorgebe. Redner kam 
schließlich auf die Forderung des Bcdürfnißnachweises fü r die E r 
schließung neuer Reichscinnahmequellen zurück. Abg. Freiherr 
v. Mirbach (kons.) vertheidigte den neuen Entw urf, der keineswegs 
in dem behaupteten Maße von der Regierungsvorlage abweiche. 
Fabrikatsteuer und Erhöhung der Maischraumstcuer würden unter 
keinen Umständen annnehmbar sein; das Monopol vernichte viele 
Existenzen; dagegen habe der neue E ntw urf die Vortheile des 
Monopols ohne dessen Nachtheile. D ie Höhe der Steuer sei dis
kutabel. Abg. Rickert (d fr.) schloß sich den Brömel'schen Aus
führungen an. D er neue konservative Entw urf enthalte nicht nur 
ein Monopol, sondern sogar zwei, nämlich ein Produzenten- 
und ein Händler-Monopol, die viel schädlicher wirken würden als 
selbst das StaatSmonopol. Dagegen vertrat Abg. von Wcdell- 
Malchow (kons.) die neue Vorlage, indem er die Angriffe Rickcrts 
zurückwies. D ie  Berathung w ird  morgen fortgesetzt.

—  Heute früh fanden im  Reichstage Sitzungen der Ab
theilungen zum Zweck der Ergänzung der Branntweinsteuer- 
Kommission statt. Aus derselben sind die Abgg. Struckmann und 
Oechelhäuser ausgeschieden und an ihrer Stelle die Abgg. Franke 
und S a ttle r eingetreten. D as Ausscheiden der Abgg. Struckmann 
und Oechelhäuser beruht auf Gründen rein persönlich-privater 
Natur. Ferner sind fü r die Abgg. m d. Osten und Staudy (kons.) 
und fü r den Abg. W itte (frs.) die Abgg. Uhden und v. Hammer
stein (kons.) und Abg. Maager (frs.) in die Kommission ein
getreten.

—  I n  B rrS lau  hat am Sonntag Vorm ittag die Konsekration 
des Erzbischofs D inder durch den Fürstbischof Herzog unter 
Assistenz der Wrihbischöfe Gleich und Cybichowski stattgefunden. 
B e i dem nachfolgenden D iner brachte Erzbischof D inder den ersten 
Toast auf den Kaiser und den Papst aus.

—  D as sächsische KönigSpaar kehrt am 9. J u n i von S ibyllen- 
ort nach Dresden zurück.

—  I m  Königreich Sachsen sind gegenwärtig noch ungefähr 
50— 55,000 Wenden ansässig. E in  kürzlich erfolgtcr amtlicher 
Nachweis über die Zahl der wendischen Volksschüler hat nun, 
wie man der „Schief. Z tg ." schreibt, in weiteren Kreisen eine 
nicht geringe Ueberraschung hervorgerufen. Es hat nämlich, 
während man das Wendenthum im  Rückschritten glaubte, die Zahl 
dieser Schüler in den Jahren von 1878— 1884 um 600— 700 
zugenommen. I m  Jahre 1878 hatte man nämlich im Ganzen 
nur 6230 derartige Schüler gezählt, im  Jahre 1884 belief sich 
die Zah l dagegen auf 6852. Diese Z iffe rn  beweisen zur Genüge, 
daß von einem in absehbarer Z e it zu gewärtigenden gänzlichen 
Erlöschen dieser slawischen BevölkerungSinsel innerhalb des Deutsch- 
thumS nicht die Rede sein kann. D as Wendenthum w ird speziell 
in Sachsen, wo man ihm m it viel Wohlwollen begegnet, nicht so 
leicht auSsterben, wenn auch die immer fortschreitende Vermehrung 
der öffentlichen Verkehrsmittel und andere Verhältnisse dazu bei
tragen mögen, daß der Gegensatz zwischen Deutschthum und 
Wendenthum sich nach und nach verwischt.

—  D ie  Münchener „A llg . Z tg ."  dcmentirt sehr entschieden 
die Meldung, daß der P lan einer Regentschaft deS Prinzen 
Luitpold am 25. d. M ts . fü r re if zur Ausführung erklärt 
worden sei.

Harzburg. 30. M a i. Se. königl. Hoheit, der Regent P rinz 
A lbert von Preußen, besuchte heute Harzburg und besichtigte ein- 
gehend die Hochofcnwerke der Mathildcnhülte.

Koburg, 29. M a i. D ie  Herzogin von Edinburg ist hier 
wieder eingetroffen.

Kodnrg, 31. M a i. D ie  Herzogin von Koburg ist auS Nizza 
hier wieder eingetroffen.

und hochfahrendem Aristokratenwesen zu bemerken. Ja , im Gegen
theil und unter uns gesagt," fügte er leise und vertraulich hinzu, 
„kommt eS m ir manchmal vor, als ob die siebenzinkigc Freiherrn- 
krone gar nicht so recht auf den ziemlich großen Kopf des Barons 
passen wollte."

„D em  Namen nach ist der M ann ein Deutscher, jedenfalls 
deutscher Abkunft," sagte V iktor sinnend, als suche er in seinem 
Gedächtniß, ob ihm nicht dieser Name schon irgend einmal vor
gekommen sei.

„ Ic h  habe darüber nichts zu erfahren vermocht, ein gehrim- 
nißvolleS Dunkel scheint über dem Ursprünge der Fam ilie zu 
lagern," versicherte der Tapezierer. „B o r zwei Jahren sind sie 
hierher gekommen, haben eine Zeitlang in einem vornehmen Hotel 
gewohnt und dann das große Haus gekauft, welches noch jetzt ihr 
Eigenthum ist. I m  Hotel haben sie erst die Dienstleute rngagirt, 
denn sie brachten auffälligerweise keinen einzige» Domestiken m it. 
D e r Hausmeister, m it welchem ich bekannt bin, vermuthete, daß 
der Baron aus Rumänien oder Siebenbürgen gekommen sei, er 
wollte das an der Betonung in seiner Sprache erkannt haben."

„Begleitest D u  mich, V iktor, ich möchte noch ein wenig tust- 
wandeln?" fragte der LegationSsekrctär, dem es unangenehm zu 
sein schien, daß über eine ihm bekannte Fam ilie  in einem öffent
lichen Lokale in dieser ungenirten Weise gesprochen wurde.

D ie  beiden jungen Männer erhoben sich, und während sich 
A lfred m it einem kaum bemerkbaren Kopfnicken verabschiedete, 
reichte sein Freund dem alten Herrn die Hand und sagte ihm 
einige verbindliche Worte.

„ES  ist zu bedauern, daß D u  kein gekröntes Haupt bist," 
sagte der angehende D ip lom at m it einem leisen Anflug von Iro n ie  
zu seinem Begleiter, „D u  hast unverkennbare Anlage, Dich populär 
zu machen. Ich  gestehe, daß es m ir schwer werden würde, m it 
Leuten auS dem Bürgerstande, die ich nie vorher gesehen, mich so 
schnell bekannt zu machen, um m it ihnen über so intime Ange
legenheiten zu sprechen, wie das soeben geschehen ist."

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Wie«, 28. M a i. Herrenhaus. D as Landsturmgesetz wurde 

in zweiter Lesung unverändert angenommen, sodann auch in  dritter 
Lesung einstimmig votirt. M in is te r Welsersheimb theilte im  Laufe 
der Debatte m it, das Ucbereinkommen m it Ungarn betreffs V er
sorgung der M ilitä rw ittw e n  und Waisen sei bereits erzielt Das 
bezügliche Gesetz würde noch in dieser Session dem Reichsrathe 
vorgelegt. —  Das Herrenhaus wählte einen fünfzehncr Sonder
ausschuß und wählte fünf Sonderausschüsse fü r den Z o llta r if. — 
Eine Ministerialverfügung verbietet vom 1. Ju n i ab die Durch
fuhr von aus Rumänien stammenden Schafen, Schweinen und 
Pferden aus Veterinären Gründen. —  Abgeordnetenhaus. Tousche 
brachte einen Zusatzartikel zum Z o llta r if betreffend die Einführung 
einer italienischen Gebühr fü r alle eingeführten und ausgeführten 
Produkte und Erzeugnisse ein.

W ie«, 31. M a i. Das Herrenhaus genehmigte den Vertrag 
m it dem Deutschen Reiche betreffend die gegenseitige Gewährung 
des ArmenrechtS.

Ber«, 31. M a i. D ie gestrige Volksabstimmung in Basel 
Land lehnte das Gesetz der Einführung des Impfzwang«» ab und 
nahm daS Jnitiativbegehren der Frcigebung der ärztlichen Praxis 
an. D ie  Volksabstimmung Svlothurns lehnte m it 7166 gegen 
3459 Stim m en die konservativerseitS vorgeschlagene Verfassungs- 
revision ab.

Paris, 30 M a i. Der G ra f von P aris  ist heute früh hier 
wieder eingetroffen.

j London, 28. M a i. Unterhaus. Unterstaatssekretär Bryce er
widert auf eine Anfrage, der Regierung sei nichts davon bekannt, 
daß ein russischer Agent in  das Komplot gegen den Fürsten von 
Bulgarien verwickelt sei, auch fehle eS der Regierung an allen 
thatsächlichen Anhalt-punkten, die diesbezügliche Vorstellungen an 
Rußland gerechtfertigt erscheinen ließen.

Petersburg, 29. M a i.  D ie  Zeitungsnachrichten von der V er
stärkung der chinesischen Garnisonen an der russischen Grenze sind 
auf die bereits am Anfang dieses ZahreS m it Wissen der russischen 
Regierung begonnene Aufstellung von chinesischen Piquets längs 
des Argun- und des AmurfluffeS zum Schutze der chinesischen 
Goldfelder vor räuberischer Ausbeutung zurückzuführen. Nach einem 
Telegramme auS NertschinSk von heute beträgt die Gesamintstärke 
des chinesischen Piquets gegenwärtig etwas über 1000 M ann.

Petersburg. 31. M a i. D ie  Majestäten sind gestern in Gatschina 
 ̂ eingetroffen.

MoSka», 27. M a i. D er heutige Jahrestag der Krönung des 
Kaisers und der Kaiserin ist hier in der festlichsten Weise begangen 
worden. —  Dem Generalgouverneur Fürsten Dolgorukow hat der 
Kaiser als Zeichen seiner besonderen Huld heute die Jnsignien des 
AndreaSordenS in B rillan ten  verliehen.

Brüffe l, 31. M a i. Heute hat der Prozeß gegen den Deputirte» 
van der Smissen, welcher des Mordes seiner Frau angeklagt ist, 
vor dem Assiscnhofe begonnen.

Belgrad, 30 M a i. Gegen den Präsidenten der hiesigen Ge- 
lehrten-Gcsellschaft, W lad im ir Jovanovics, hat das Stadtgericht 

. wegen Unterschlagung strafgerichtlichc Untersuchung eingeleitet.
Bukarest, 26. M a i. D er Senat hat den autonomen Z o llta r if 

§ einstimmig angenommen. —  Der König und die Königin kehrten 
gestern nach hier zurück, nachdem der König die Donaugarnisonen 
von Giurgewo bis T u rnu  Severinu, sowie in Craivvua, S la tina  
und PiteSci inspizirt hatte. D e r König und die Königin wurden 

, überall enthusiastisch aufgenommen, auch von der bulgarischen und 
serbischen Bevölkerung wurden denselben, als die Königliche Dacht 

l die bulgarische und serbische Grenze passirte, Ovationen dargebracht.
Melbourne, 31. M a i. D ir  Regierung VikloriaS trat dem 

> Schutze des literarischen Eigenthums bei.

Urovinzial-Hlachrichleu.
Argeuau, 26. M a i. (Schlachthaus. Ziegelei.) Auch an 

! unserm O r t ist der B a u  eines öffentlichen Schlachthauses angeregt 
worden, es w ird jedoch noch langer Zeit bedürfen, bis die Idee zur 

! Ausführung gelangt. —  Der Betrieb der Rothhardtschen Ringofen
ziegelei ist von der F irm a Kuutze und K ittler in T h o r n  übernommen 
worden. D ie Verpachtung datirt vom 1. A p ril cr. (K n j. B .)

Briesen, 30. M a i. (G ew itter.) Am Dienstage entlud sich 
über unserer Gegend ein heftiges Gewitter, und der erste langersehnte 
Regen ergoß sich über unsere Fluren, die jetzt wie verjüngt und von 
einem drückenden Banne befreit im saftigsten und frischesten G rün 
prangen. Leider ist dieser wohlthuen Regende einige Wochen zu spät 
gekommen, denn jetzt kann daS Getreide bis zur Ernte nicht mehr 

. die sonstige Höhe erlangen, daS S troh w ird sehr spärlich ausfallen, 
i E in  Blitzstrahl tra f ein Stallgebäude in Lepatken und tödtete drei 
j Stück Vieh. D ie in demselben Stalle befindlichen Leute blieben un- 
. verletzt. M ittwoch zertrümmerte ein Blitz mehrere große Pappeln,
' wenige Schrille von Domluium Rielub. Donnerstag zündete der 

B litz an mehreren Stellen in Adamsdorf und äscherte daselbst mehrere 
Häuser ein. Bei dem gestrigen Gewitter traf ein Blitzschlag ein 

' Bauernhaus in Mlschlewitz, die hiesige Feuerwehr war jedoch bald 
zur Stelle, und das Feuer wurde in wenigen Stunden gelöscht.

lGes.)
G ollub, 30. M a i. (Verschiedenes.) D er hiesige M änner

gesangverein, der seit einigen Jahren nicht mehr in Thätigkeit ist, 
beschloß in einer vorgestern stattgehabten Generalversammlung, daß 
vaS Baarvermögen desselben, welches auS 34 M k. besteht, zu dem 
diesjährigen Schulfest zu verwenden ist, und daß sämmtliche Lieder
bücher rc. für einen nochmals zu gründenden Gesangverein aufzube- 
wahren sind. —  Gestern in der Mittagsstunde bekamen w ir  hier 
nach längerer D ürre den sehnlichst erwünschten Regen, der den 
lechzenden Fluren Elfrischung gebracht hat. Der Roggen steht hier 
in voller Blüthe. — D er hiesige evangelische Gemeindekirchenrath hat 
von den sechs Geistlichen, die sich um die hiesige Pfarrstelle beworben 
haben, d re i: D ie P farrer Krenz aus Gilgenburg, KalinowSki-
Sm arcin und D r . Pau l Friedrich aus Mohrungen auf die 
engere W ahl gestellt. Dieselben werden durch den Snperintendentur- 
verweser Herrn Mehlhose.Löbau veranlaßt werden, ehestens ihre Probe
predigten hier zu halten.

A us dem Kreise M arieuburg , 29. M a i. (Besitzveränderung.) 
DaS Grundstück deS an den Brandwunden verstorbenen Besitzers Fröse- 
Marienau ist heute für den Preis von 45 ,000 M ark in den Besitz 
deS Herrn F . KnelS zu Schöneich im Kreise Kulm  übergegangen, 
die Besitzung umfaßt 34 Hektar.

A us dem südöstlichen Theile des Kreises Marieuwerder, 29. M a i. 
(Französischer S p ion .) V or etwa 14 Tagen hielt sich in hiesiger 
Gegend ein jüngerer M ann, begleitet von zwei Hunden, auf, welcher 
gegen ein beliebiges Honorar in Schulen u. s. w. die dressirten Thiere 
kleine Kunststücke produzircn ließ. Es wäre dies soweit kaum der E r 
wähnung werth, wenn nicht daS Gerücht im Umlaufe wäre, dieser 
Hundedresstrer, der sich fü r einen Oldenburger ausgab, sei ein französischer 
Spion, und in Freystadt als solcher ertappt und verhaftet worden. D as

Gerücht ist noch nicht verstummt, hat sogar noch den Zusatz ^  ^  
der Verhaftete habe unter seinen Kleidern verborgen Karten und S  ZZ 
von BefestigungSwerken rc. aufbewahrt. Es mag, da sich daS 
konstant erhält, etwa- an der Sache sein, genaue Auskunft wird 
aber kaum bekommen können. , ^

Dirschau, 31. M a i. (Hoher Besuch.) Heute Vormittag 
der russische Großfürst W lad im ir nebst Gemahlin m it dem 
von B erlin  auf seiner Reise nach Petersburg hier durch und n 
auf dem Bahnhof das Frühstück ein. fß

Danzig, 29. M a i. (Verschiedenes.) I n  dem Weinfälschung^ ^  
wurde heute die Beweisaufnahme abgeschlossen. Der StaatSaN ^  
formulirte seinen Schlußantrag dahin, gegen die Gebrüder Jünue ^  
1650 M k , gegen Brandt auf 300 M k., Ulrich 320 und KiesaU ^  
M ark Geldstrafe zu erkennen. —  Der Vorsitzende schloß daM ^  
3 '/ ,  Uhr die Sitzung und beraumte die Unheilsvelküudigung 
M ontag M ittags  12 Uhr an. —  Der Danziger ^agd* §
Reiterverein veranstaltet am zweiten Pfingstfeiertag ein 
auf dem Strießer Felde. —  Gestern fand an der K law itter! 
W erft der Stapellauf des von der Regierung bestellten ^
Dampfers statt. D as Schiff, welches 40 Meter lang, 5,80 s 
breit ist und die Weichsel und andere Flüsse befahren soll, wur ^  
den Namen „G o tth ilf  Hagen" getauft. —  Der hier als KoMp ^  
und Piston-Virtuose rühmlichst bekannte Musiker Poggendorf 
Kapelle des 3. ostpreußischen Grenadierregiments N r. 4 hat 
Marsch komponirt nnd denselben seiner Exzellenz dem komwand ^  
General deS 1. Armeekorps, von Kleist, gewidmet. Bei der 
Anwesenheit S r .  Exzellenz behufs Truppen-Jnspizirung 
Marsch von der obengenannten Kapelle exrkutirt nnd vom P " 
beifällig aufgenommen. , - k^st

D anzig, 30. M a i.  (Oberbürgermeisterwahl.) BekanntttV ^  
die zweite 12jährige Wahlperiode deS Herrn Oberbürgermeister - 
W inter m it Ende dieses JahreS ab. W ie die , Danziger ^
hört, hegt man innerhalb deS hiesigen Stadtverordneten-KollegM
Hoffnung, daß Herr von W inter trotz seines geschwächten Gesun y 
Zustandes sich zur Fortführung seines fü r Danzig von so ^geN 
folgen und Errungenschaften begleiteten KommunalamtS werde e ^  
lassen, und es w ird  daher die Wiederwahl desselben auf W  
Jahre aller Wahrscheinlichst nach schon in der auf nächsten D 
anberaumten Stadtverordneten-Versammlung vollzogen werden.

*  D anzig, 31. M a i. (Weinfälschungs-Prozeß.) Nach gx, 
tägiger Verhandlung verkündigte heute Nachmittag 4 Uhr 
nchtshof daS Urtheil. Sämmtliche Angeklagte wurden in allen 
f r e i g e s p  rochen.  W g

Flatow, W . M a i. (Blitzschäden.) Vor einigen Tagen 
der Blitz in ein auf dem Abbau stehendes Wohnhaus ein un ^  
nichtete die ganze Habe des Besitzers. M i t  M ühe nur kon»
Leute ih r und ihrer Kinder nacktes Leben retten. D a  n ich ts^ , 
war, so hat sich der Geschädigte durch Vermittelung deS b 
LandrathS an daS prinzliche Rentamt gewandt und sollen 
hol; und Bausteine geschenkt worden sein. I n  einem uns benaw 
Dorfe floh ein alter Kuhhirt vor dem strömenden Regen ^rte^ ^
Baum, wurde vom Blitze getroffen und blieb auf der
I n  der Nähe eines anderen Dorfes war ein Knecht m it 
schäftigt, der Blitz fnhr zwischen die beiden Pferde, tödtete e N 
selben, während das andere Thler und der Knecht unversehrt ^  
Auch in daS Herrenhaus auf dem hiesigen Dom inium  
Blitzstrahl durch den Schornstein, ohne jedoch erheblichen Schab 
zurichten. per-

*  M a rk . F ried laud, 30. M a i.  (E in  M o rd ), der a m ^  
gangenen Büß- und Bettage in der Gegend von Hohenstew 
worden ist, macht viel von sich reden. Ueber den Thatbestand 
folgende Angaben. D er Knecht W ilhelm  Degner, in  S hei 
dienend, karambollrte vor einiger Zeit m it einem anderen 
einem Tanzvergnügen, Anlaß hierzu soll ein Mädchen ge g ^  
Ersterer ging als Sieger aus dem Kampfe hervor; sein 
bedeutete ihm aber, daß er diese Angelegenheit einmal UN e 
Augen ausgleichen werde. Am Bußtage begaben sich nun g 
schaftlich der Knecht W ilhelm  Degner, dessen M u tte r und 
jüngerer, kleiner Bruder von LudwigShorst nach Petznick, uM ^§1 
abzustatten. A ls  die M u tte r Nachmittags gegen 5 Uhr A^hkliil
kleinen Sohne die Rückreise nach Hause an tritt, blieb ^ r  ztl 
noch in Petznick zurück, da eS ihm noch zu früh war, nach 
gehen. A ls  M utte r und Kind in den W ald bei Hohenstei"
wollen sie auS der Ferne zwei M änner bemerkt haben, die vte
Jemand erwarteten, wobei daS Kind gesagt haben soll: 
werben unsern W ilhelm  todtschlagen." D ie  M u tte r soll „  ^  
erwidert haben: „ I  Junge, daS werden sie doch nicht thun. .„p  
der betreffende Knecht ausblieb, wurde nach ihm gesucht und 
ihn schließlich im Walde bei Hohenstein, etwa- abseits von der 
straße, tovt, au einem Baum stehend, zusammenkauernd, nn ^
Strick um den Hals und fest gebunden. —  D ie StaatSanwa 
hat sich bereits mit der Angelegenheit beschäftigt. ^

Königsberg, 28. M a i. (Dauermarsch. Mädchenhandel^/ ^  
gestern passirte eln Schneidergeselle unsere S tadt, der zu 
Berlin kam und nach einem Landorte bei Oletzko pilgerte, 
sich um eine Wette von 50 M k . I n  zwölf Tagen muß er ^
Reise „auf Schusters Rappen" zurücklegen; aber eS hat ^  ^  L) 
als ob er die Wette gewinnen werde, denn bis hier hatte er 
Tage gebraucht. Um die 50 M k. zu gewinnen, muß er laglilv 
mehr als 9 Meilen zurücklegen. —  Von der hiesigen S tra f A 
wurde eine Frau Rabe wegen Mädchenhandels nach Rußland S 
Monaten Gefängniß und I Jah r Ehrverlust verurtheilt. aii§

Lyck, 29. M a i.  (W enn man Pech ha t!) D er Besitzt 
K. hatte Grenzstreit m it seiner Nachbarin R . Um 
ordentlich auf den Grund zu kommen, bittet er sich vom O r l ' ^
den Abriß  auS und geht damit in daS Nachbardorf G ., um 
einen Lokaltermin abhaltenden Amtsvorsteher die Sache vorz 
I n  G . verweilte er aber belm Skatspiel rc. über die ihm vo ^  ^ j„i 
besseren Hälfte vorgeschriebene Zeit und, um einem H auSgew itU  
Nachhausekommen aus dem Wege zu gehen, legte er sich in die ^  
schlafen, verwahrte aber erst den Abriß, wenn auch nicht 
Beischlußkasteu, so doch in einem ähnlichen, nämlich in dem jli 
laden. Früh Morgens fehlte Häcksel, die Knechte legten ^  .chttli 
den Laden und schnitten so auch den Abriß zu Häcksel und l 
deS Besitzer- Kasse dadurch um ea. 50 M k. leichter.

M arggrabrow a, 29. M a i. (Verschiedenes.) I n  der ' ^  
genen Woche sind in  unserer Gegend zwei Todtschläge vorgeko 
I n  O . Prügelten sich unlängst einige BoSleute und die 8 ^ " ^  
tapfer m it. Hierbei wurde die eine Frau die Treppe 
und blieb auf der Stelle todt liegen. Am  letzten Sonntage A ^  
Besitzer O . in S .  seinem Knechte eine so derbe Ohrfeige, vab At 
selbe zur Erde fiel und auf der Stelle seinen Geist aufgab. 
Augustowo waren 6 Menschen damit beschäftigt, aus einer 
KieS auf einige Wagen zu laden. Unglücklicher Weise 
Erde über der Grube herunter und bedeckte alle Arbeiter. ^  
m it größter Anstrengung, zwei M änner zu retten, die andern 
noch unter den Erdmafsen, höchstwahrscheinlich todt.



Kreis S tuhm , 28. M a i.  (W aldbrand.) V or einigen Tagen 
^ltand ^  der Königl. Rehhöfer Forst ein Brand, welcher etwa neun 
b o^en Kiksern-Schcriung vollständig vernichtete. Vermuthlich ist 
, Feuer durch daS Fortwerfen eines brennenden Zigarrenstummels 

"landen.
P S targard in  Pommern, 29. M a i (D e r Brigade-Adjutant, 
^Ulier.^ieutenant von W interfe lo-S tettin) ist bei dem heutigen P ar- 
 ̂ ^-R^,nen gestürzt und hat sich eine Gehirnerschütterung zugezogen, 

für sein Leben gefürchtet.
H Schubin, 29. M a i.  (Ertrunken. Typhus.) Kaum hat das 
^Uer daS Baden im Freien gestattet, haben w ir auch schon eine 
^  dasselbe entstandene Verunglückung zu melden. V or wenigen 
?öni badeten vier Knaben in der Schafbade zu Jablowo. Einer 
^sklben, Namens WodzynSki, der sich zu tief hineinwagte, ertrank, 

^lang den drei anderen Knaben nicht, den Sinkenden zu retten, 
zu schwach waren. —  2n  Chobbielin-Mühle ist der Fleck- 

phtiS ausgebrochen. Eine Person ist dieser Krankheit bereits zum 
^ler gefallen.
^ Nakel, 31. M ä rz . (D ie  feierliche Grundsteinlegung) unserer 

"dn Kirche findet, nachdem die Fundamentarbeiten fast vollendet sind, 
HlmmelfahrtStage, also am zweiten J u n i cr. statt. ES wird zu 

Îktu Zwecke die Kapelle deS 17. Artillerie-RegimentS aus Bromberg 
hier kommen, um in Gemeinschaft m it dem hiesigen Männer- 

^ngverein zur Hebung der Feier beizutragen. Am Abend wird die 
^n a n n te  Kapelle im hiesigen Schützensaale ein Konzert geben.

(Brom b. Tgbl.)
tick» ^*vrnberg, 30. M a i.  (Verschiedenes.) Zum Besten der E r- 
^ n g  eines Denkmals für den vor Jahresfrist verstorbenen Musik- 
L, r und Königlichen Musikdirektor Schröder hat vorgestern im 
L^ttheate r  die Aufführung einer Oper, —  der Zauberring —  einer 
^Position deS Verstorbenen, stattgefunden. Heute und morgen soll 
^ b Wiederholung derselben erfolgen. D ie Vorstellung am Freitage 

besucht, hoffentlich werden es auch die beiden andern sein, 
dem DenkmalS-Komitee ein hübsches Sümmchen w ird über- 

H ^  werden können. —  Der hiesige Magistrat geht m it der Idee 
seine Beamten eine W ittwen- und Sterbekaffe zu errichten, 

sto u  ̂ einigen Tagen hat sich hier der Sohn deS vor Kurzem ver
renkn Gärtners Berndt aufgehängt.

20 * Jnowrazlaw, 31. M a i. (M änner - Gesangverein.) Am 
H ' 3uni cr. findet die Weihe der neuen Fahne des hiesigen M änner- 
, Migvereins statt. Z u r Theilnahme an diesem Feste sollen auch E in - 

^gen an die Männer-Gesangvereine der Nachdalstädte ergeben, 
j., Posen, 28. M a i.  (Wollbericht.) Nachdem der Wollhandel am 
^>'gen Platz schon seit Monaten fast vollständig darniederlag und 
^  gerade jetzt bei den von fast überall flau lautenden Berichten so 
^  vor dem Wollmarkt aus Verkäufe nicht mehr glaubte rechnen zu 
. haben w ir ganz wider Erwarten über wesentliche Abschlüsse 
 ̂ berichten, die in dieser Woche vollzogen worden sind. Anlaß zu 

Verkäufen gab daS willige Entgegenkommen unserer Lagerinhaber, 
^  lroy siyr bedeutenden Verlustes ihre Wollen vor dem Wollmarkt 
Röstens noch zum Theil räumen wollten, wodurch einige größere 
. ^a rtige  Käufer unseren Platz frequentirten und sich zum Einkauf 

entschlossen haben. Von den feineren Herzogthümer-, sowie
^ Äschen Tuchwollen aguirirte ein Agent auS Breslau anscheinend 

^"»zösische Rechnung ca. 900 Zentner zu M itte  der vierziger 
j ferner ein sächsischer Kämnier ca. 500 Zentner gute Land-
' /Uen ^ 2g bis 2 8 V» Thaler und schlesische Großhändler ca. 500 

^ ttte r  feinere Schmutzwollen zu Anfang der vierziger M ark. Der 
z "Sabschlag bei diesen Verkäufen ist gegen den letzten Wollmarkt ein 

eulender und beträgt bei ersterem 6 bis 7 Thaler, bei letzteren ca. 
L Mark. D ie Tendenz ist eine durchaus gedrückte und fehlt jeder 
ljuk öur Anregung fürS Geschäft. Nach oben angegebenen Ver- 
^"'kn beträgt daS hiesige Lager noch ca. 5000  Zentner, die aller
H?^scheinlichkeit nach noch in den Wollmarkt übergehen werden.

da- Kontraktgeschäst anbetrifft, so bietet dasselbe ein trostloses 
dj d dar. Unsere hiesigen Großhändler, sowie Händler in der P ro- 
g i stehen durch die trüben Erfahrungen, welche sie in den letzten 
>^kn  im Kontraktgeschäst gemacht haben, vollständig vom Einkauf 
^ "6, dagegen haben BreSlaucr Großhändler in letzter Woche in der 
H^dinz mehrere größere Posten seiner Tuchwoüen und gegen 2000 
?E"tNkr Schmutzwollen, den jetzigen Preisen Rechnung tragend,
^ 'ra h ir t .  Jedenfalls düiste unser diesjähriger Wollmarkt ganz be- 
.^ende Zufuhren auszuweisen haben, da sich fast alles noch in erster 
«k!^ befindet. D ie  Zufuhr rum vorjährigen Wollmarkt betrug auf 
M e in  M a rk t ca. 24 ,000 Zentner, während BreSlau nur ein 

von 11— 12000 Zentner hatte.

. Lokales.
"ttonelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt
Thor« , den 1. J u n i 1886.

tz>, — ( D i e  W a h l e n  d e r  A b g e o r d n e t e n  M e i s t e r -  
» " " g e r a t ,  u n d  W o r z e w S k i )  sind von der WahlprüfnngS- 

""»nlssion deS Abgeordnetenhauses für gültig erklärt worden.
h,., —  ( M i l t l ä r i s c h e s . )  D ie 12 tägigen Uebungen des Land- 

^°Ä ata illonS  sind beendet. Gestern wurden die Wehrlcute entlassen, 
h —  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er 
h ^  Regierungspräsident hat die W ahl deS Böltchermeisters Rudolph 
tzg k zu Podgorz zum BezirkSvorsteher und Stellvertreter deS 
tz?S'rmeister« daselbst bestätigt. D er Gastwirlh Hermann H in ; zu 
h , SfriedSdorf ist vom Kgl. Landrath als Schulze der dortigen Ge- 

bestätigt worden.
tz —  ( P e r s o n a l ie n . )  Dem Kausmann und S ladtra lh  Franz 

in Memel ist daS Exequalur als großhcrzogltch mecklenburg- 
d »  ^ e r  Konsul daselbst ertheilt worden. Der StaatSanwalt 
^  sirilmitz und G raffron in  Göltingen ist nach Danzig versetzt. Der 
^a ^a fse sso r Genickt ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in 

strvw ernannt worden.
2 .  —  ( P e r s o n a l ie n . )  Dem GcrichtSschreibergebülfenanwärter,
^M e is tn -A sp iran ten  V ilte r in P illau  ist die probeweise Verwaltung

^  "atSmäßigen Gerichtsschreibergehiilfenstelle bei dem Amtsgerichte 
Darrhaus übertragen worden.

Hz ^  ( A n l e i h  e.) Der S tad t Lötzeu ist behufs Einlösung 
5prozentiger Schulden zur Aufnahme einer 4prozentigen An- 

von 72,000 M k. auS dem ReichS-JnvalidenfondS ein aller- 
^ste- P rivilegium  verlieben worden, 

der —  ( G e r i c h t - s c h r e i  d e r - P r ü f u n g . )  D ie im Laufe der 
gelegenen Woche bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder statt- 

GerichtSschreiberprüfung haben folgende Kandidaten bestanden: 
-Hg aus B rie fen, Degenhard auS Graudeuz, Canditt und Schapke 

D^arienburg, Steffen auS Kulm , Löppke auS Dirschau und Haber- 
 ̂ aus Danzig.
. —  ( D e r  a l l g e m e i n e  V i e h -  u n d  P f e r d e m a r k t )  

dr/l bst ist deS HimmelfahrtssesteS wegen auf M ittwoch den 2. Ju n i 
"ö l worden.

^  ^  ( D e r  M o n a t  M a i ) ,  der gestern von unS Abschied 
hinterläßt nicht daS beste Andenken. Das erste D r itte l war

winterlich kalt, daS zweite brachte eine afrikanische Hitze, welche Alles 
versengte, und daS dritte spendete wohl etwas Kühle und den ersehnten 
Regen, aber eS brachte zugleich Gewitter- und Hagelstttrme, die in 
manchen Distrikten unserer Provinz geradezu entsetzlich gehaust haben.

—  ( D i e  „ T h o r n e r  Z e i t u n g " )  meldet, daß von den Land- 
wchnnännern, welche hier bis gestern zu einer 12tägigen Uebung ein* f 
gezogen waren, mehrere infolge der Strapazen erkrankt und sogar 
ges t o r ben  seien. Diese M itthe ilung beruht auf Unwahrheit; in 
Folge der Strapazen ist Niemand gestorben.

—  ( I n  u n s e r e m  B e r i c h t e )  über die öffentliche Prüfung 
in  der Fortbildungsschule in gestriger Nummer muß eS anstatt Rektor 
S p ill Rektor L i n d e n b l a t t  heißen.

—  (W  ie  v i e l  E l e n d  u n d  N o t h )  hat schon der B rann t
weinteufel angerichtet und wie viel irdisches Glück begräbt er immer 
noch! Heirathete da vor ein paar Jahren in einem Dorfe hiesigen 
KreiseS ein junger arbeitsamer Knecht die hübsche Tochter eines kleinen 
BesitzerS. D er junge Ehemann übernahm den Besitz feiner Schwieger
eltern und setzte diesen ein Altgedinge auS. D a  sich beide Eheleute 
in herzlicher Neigung zugethan waren und m it Geschick und Fleiß > 
wirthschafteten, trübte kein Schatten ih r eheliches Glück; sie legten mit 
der Zeit nicht unbedeutende Ersparnisse zurück und sahen m it Ver
trauen in die Zukunft. E in  Kind, welches ihnen geboren wurde, 
befestigte das innige Band zwischen den beiden jungen Eheleuten. D a  
—  mit einem M ale und unerwartet nahte das V erhä ltn iß  in  der 
Gestalt des Branntweinteufels. Der M ann besuchte daS W irthshaus 
und fand bald Gefallen an den Kneipgelagen. E r kümmerte sich 
nunmehr weder um HauS und Hof, noch um seine Fam ilie ; sein 
ganzes Trachten war nur darauf gerichtet, die aufgesparten mühsam 
erworbenen Groschen in das W irthshaus zu tragen. Natürlich war 
eS auch m it dem häuslichen Glück und Frieden vorbei. D ie arme 
Frau versuchte zuerst, ihren M ann auf bessere Wege zu leiten. Doch 
es war Alles vergeben-. Der M ann kam fast jeden Tag betrunken 
nach Haufe und da ihm die Frau die Ersparnisse vorzuenthalten 
suchte, gab eS oft recht böse Scenen, die nicht selten in Thätlichkeiten 
überzugehen drohten. Jetzt bleibt der bedauernSwerthen Frau nichts 
Weiler übrig, als sich von ihrem Manne scheiden zu lassen.

—  ( D i e  H a u s b e s i t z e r )  wachen w ir  darauf aufmerksam, 
daß deS HlmmelfahrtSfesteS wegen die Gemü l Lk äs i en  am F r e i t a g  
Morgen abgeholt werden.

—  (P  o l i z e i b e r i  ch t.)  5 Personen wurden a rr t ir t, darunter 
1 Bettler.

zeigte sich auch hier wieder zur Aushilfe bereit. Unter dem V o r
geben. sie „zum Heurigen" führen zu wollen, „ahm er die „Rest" 
am Arme und brachte sie nach dem Allgemeinen Krankenhause, 
während die Krankenträger in angemessener Entfernung folgten, 
um fü r alle Eventualitäten bereit zu sein. Ohne Weigerung folgte 
das Mädchen den, vermeintlich wiedergefundenen B räutigam , und 
ohne alle S tö rung  vollzog sich die Einlieferung „ach der vst>- 
chiatrischen Abtheilung des Krankenhauses.
___ Hur die Redaktion verantwort! rch: Vaul^ Doinbrowski in T d H

Telegraphischer Börseu-Bericht.
B erlin , den 1. Ju n i.

> 31 ,5  86 I 1 5 86.

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 30. M a i. (Großer B rand.) Eln^gewaltiger tiefer 

rother Feuerschein, untermischt m it dicken schwarzen Wolken, färbte 
gestern Abend den südöstlichen und östlichen H im m el; ein verheeren
des Feuer war ausgebrochen, außerordentliche starke Menschenmaffen 
setzten sich in Folge dessen nach dem Südosten in Bewegung. Es 
brannte auf Rlxdorfer T e rra in ; die dort Kottbuser Damm 8 9 — 91 
gelegenen weitausgedehnten langgestreckten Holzplätze von Kollberg und 
Fischer und Homayer und Siegelkow standen in hellen Flammen. 
Nach 9 Uhr tra f die Berliner Feuerwehr m it 3 Zügen ein und setzte 
sofort mehrere Dampfpritzen und etliche Handruckspritzen in  Aktion. 
Aber die Feuerwehr hatte einen sehr schweren S tand, sie mußte sich 
darauf einschränken, ein Uebergreifen des Feners auf die benachbarten 
Gebäude zu verhindern. Auf den Holzplätzen gab eS eben Nicht- zu 
retten; das Feuer fand zu reichliche Nahrung; gierig sprangen die 
Flammen umher. Heute bietet die Brandstätte ein grauenhaftes B ild  
der Zerstörung, und leider müssen w ir  konstatiren, daß auch Opfer 
an Menschenleben zu beklagen sind. ES wird die 65jährige M u tte r 
deS Fuhrherrn Schöneberg vermißt, und eS ist nicht zu bezweifeln, 
daß die Frau in den Flammen ihren Tod gefunden. D ie Frau deS 
Buchhalters Schulz stürzte sich in der Verzweiflung auS dem 
dritten Stock deS auf dem Hofe deS Fuhrherrn Schöntberg belegenen 
WohngebäudeS und erlitt so schwere Verletzungen, daß sie nach 
Bethanien geschafft werden mußte. Von der Berliner Feuerwehr ver
unglückten fünf M ann, darunter, wie eS heißt, der Eine sehr schwer. 
Zum  Ausbruch kam das Feuer um 8 Uhr 10 M in .  in dem Siede- 
Hause der Maschinenöl-Fabrik von O tto  und Büttner, indem das siedende 
O el an den undichten Schrauben deS Verschluß'Dcckels durchsickerte 
und Feuer fing. ES lagerten unmittelbar davor circa 5000  Faß 
Kolophonium. Der Gesammtschaden w ird auf 4 — 5 M illionen M k. 
geschätzt. S tark betheiligt sind die North B ritish  Mercantile und 
die Magdeburger Feuer-VersicherungSgesellschast. Mehrere Familien, 
so diejenige deS Gendarmerie-Wachtmeisters Hornbogen, der m it F rau 
und K ind abwesend war, des Inspektors Hauke und d,S Buchhalters 
Schandelle, beklagen den Verlust ihrer ganzen Habe. Die W ohn
häuser an der Schinkestraße und dem Kottbuser Damm blieben glück
licherweise von dem Feuer verschont, doch erleiden viele andere Be
wohner empfindliche Verluste, da ihnen von den behufs Rettung in 's  
Freie gebrachten Sachen gar manche abhanden gekommen sind.

Fonds: festlich, still.
Rufs. B a n k n o te n ...................................... 199__ 35
Warschau 8 T a g e ......................................  199— 30
Rufs. 5°/o Anleihe von 1877 . . . 102— 75
Poln. Pfandbriefe 5 . . . . . 62— 30
Poln. Li quidat i on-pfandbr i efe. . . .  56__7o
Westprenß. Pfandbriefe . . . . 10 l
Posener Pfandbriefe 4 ......................... 101— 20
Oesterreichische B anknoten......................... 161— 15

Weizen gelber: J u n i-J u li . . . .  147— 75
Scptem b.O klob.............................................  153— 75
loko in N e w y o r k ......................................  83 V2

Roggen: loko ........................................................  134
J u n i - J u l i ..................................................  134— 50
Juli-August ..................................................  134— 50
Septemb.-Oktob.............................................  135— 50

R ü bü l: Z u n i ......................................................... 4 2 — 50
Seplemb.-Oktober . . . . . .  43— 10

S p ir itu s :  l o k o ..................................................  38
J u n i - J u l i ..................................................  3 7 — 80
A ugust-S ep tem ber...................................... 37— 80
S ip le m b .-O k to b e r...................................... 39— 70

Reichsbank-Di-rkonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.
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Börsenberichte.
D a n z i g ,  31. Ma i  G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: Schön bei etwas 

bewölktem Himmel W in d : Nord.
Weizen. Für Transitweizen war heute Stimmung wieder sehr matt und 

beschränkte sich das Geschäft fast ausschließlich auf Verkauf der per Bahn an. 
gekommenen Partien, welche behauptete Preise erzielten Inländischer Weizen 
weniger angeboten brachte unveränderte Preise. Bezahlt wurde für inländi
schen hellbunt 12opfd. und 126 7psd. 155 M  . hochbunt 127pfd 157 M  per 
Tonne Für polnischen zum Transit bunt besetzt 117 8pfd. 128 M ., hellbunt 
besetzt 124pfd 133 M.. hellbunt 124 5pfd. 136 M ., 125psd 137 M  124pfd: 
und 126 7pfd. 138 M ,  gutbunt 127 8pfd 138 M ,  hochbunt 130 Ipfd 145 
M  per Tonne F ü r russischen zum Transit bunt ausgewachsen 108psd 111 
M  per Tonne Termine M a i-Ju n i 139 M . bez, Ju n i-Ju li 139 50 M  
B r., 139 M. Gd., Juli-August 140 M . Br., 139 50 M . Gd.. September- 
Oktober 140 50 M  B r , 140 M  Gd. Regulirungspreis 139 M . Gekündigt 
sind 100 Tonnen.

Roggen schwach angeboten, erzielte sowohl für inländische wie Transit
waare ziemlich unveränderte Preise. Bezahlt ist für inländischen 116pfd. 
120 M.. 117pfd 122 M ,. 122psd 124 M .. für polnischen zum Transit
118psd 95 M ., 123pfd. 97 M . Alles per 120psd. per Tonne. Termine
Ju n i-Ju li unterpolnisch 97 M . bez Transit 96 50 M  bez. Septbr.-Oktober 
inländisch 123 50 M  . B r  , 123 M  G d . Transit 10150 M . Br., 101 M  
Gd Regulirungspreis inländisch 125 M ., unterpolnisch 97 M ., Transit 96 
M . Gekündigt sind 100 Tonnen.

Gerste ist gehandelt inländische kleine 106pfd. 112 M , große IlOpsd 
119 M . per Tonne.

K ö n i g s b e r g ,  31. M a i. S  p i r  i t u s b e r i cht. Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 39 50 M. Br.. 39,25 M . G ,  39.25 M . bez. pro Frühjahr
39.50 M .. B r. 39.00 M . Gd.. M . bez., M a i-Ju n i — M . B r.,

M  G d , M  bez. pro Juni 39.50 M . « r . ,  39,00 M .
Gd.. 39.00 M  bez, pro J u li 40.00 M . B r. 39.50 M . S d , M . bez. 
pro August 40,75 M . B r., 40,25 M  Gd. — - M  b z  pro September
41.50 M  B r .  — - M  G d , — -  M  bez kurze Lieferung 39.25 M . bez

Mannigfaltiges
( D ie  L i e b e  e i n e r  I r r s i n n i g e n )  zeigt sich in folgender 

ergreifender Geschichte, welche das „W . Extrb ." erzählt: D ie
ledige, in einer Druckerei als Einlegerin beschäftigte Theresia 
B o rn  war vor einiger Ze it m it einem im selben Etablissement 
angestellten Buchdrucker verlobt, der aber das Eheversprechen wieder 
rückgängig machte, a ls  er eines Tages Kenntniß davon erhielt, 
daß seine Hcrzenserkorene an Epilepsie leide. T ie f gekränkt, irrte 
das arme Mädchen, das heute noch m it allen Fasern des Herzens 
an dem inzwischen von Wien abgereisten Geliebten hängt, seitdem 
umher. Jeder hübsche junge M ann erinnerte sie an den Untreuen, 
und sie gerieth dabei in eine furchtbare Aufregung, was natürlich 
schließlich ihren GemüthSzustand derart verschlimm rte, daß bei ih r 
der Ir rs in n  zum AuSbruch kam. Gestern Vorm ittag erblickte die 
BedaucrnSwerthe aus dem Fenster der im zweiten Stockwerke 
deS Hauses gelegenen elterlichen Wohnung einen schmucken Zeug- 
schmiedegesellen vorübergehen, und diesen fü r den Geliebten haltend, 
versuchte sie, sich unter dem Ausrufe : „M e in  H erm ann!" kopf
über auf die Straße zu stürzen. N u r m it Mühe gelang es den 
E ltern, sie zurückzuhalten. D a  die Unglückliche indeß forttobte, 
erübrigte nichts, als den vermeintlichen Geliebten zu bitten, m it 
in die Wohnung zu kommen, um das arme Mädchen zu beruhigen. 
Gerne w illfahrte der Zeugschmied diesem Ansinnen, und nun spielte 
sich eine höchst rührende Szene ab. DaS geisteöumnachtete Mädchen 
sank dem überraschten jungen Manne an die B rust, herzt« und ! 
küßte ihn und ließ ihn nicht mehr loS. „M e in  Hermann, jetzt ' 
hab' ich Dich wieder!" rie f die Arme aus. D er Zeugschmied 
empfand m it der bedauernSwerthen Verlassenen M itle id  genug, bei 
ih r zu bleiben und den süßen Wahn derselben nicht zu stören. 
Inzwischen war die Polizei von dem Stande der Dinge verständigt 
worden und diese verordnete Abends die Ueberführung der Geistes
kranken nach dem BeobachtungS-Zimmer des Allgemeinen Kranken
hauses, und zwar sollte der Transport m ittels TragbettS durch die 
Krankenträger ausgeführt werden. Der brave Zeugschmied aber, 
der nun schon seit acht Uhr Vorm ittags bei dem Mädchen weilte,

B e r l i n , 31. M a i. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a  l - V i e h h o f . )  Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum  Verkauf standen: 3096 Rinder, 739 «Schweine, 
1783 Kälber, 14 313 Hammel. D as Aindergeschäst wickelte sich heute erheb
lich glatter ab als an den beiden letzten Hauptmärkten und die Preise stiegen 
wieder auf die normale Höhe. auch wurde der Markt ziemlich geräumt. 
1a auf 4 9 - 5 3 ,  2a 4 4 - 4 8 ,  3a 3 7 - 4 2 ,  4a 3 0 - 3 5  M  pro 10Ü Pfund  
Fleischgewicht. — Auch in Schweinen inländischer Waare fand bei mäßigem 
Export ein reger Handel statt und der Markt wurde unter einer Preissteige
rung von circa 2 Mark pro 100 Pfund geräumt. 1a 46. 2a 4 3 —44, 3a 40 
bis 42 Mk. pro 100 Psd. m it 20 pCt. Tara per Stück. Dagegen waren 
Bakonier nur sehr schwer zu vorwöchigeu Preisen umzusetzen und hinterließen 
Ueberstand. Preis 37—42 M  mit 50 und 55 Pfd. Ta ra  pro Stück, je nach 
Q ualitä t — Der Kälderhandel gestaltete sich besser als in den letzten Wochen 
1a 4 2 - 5 2 ,  2a 30— 40 Pfennig pro Pfund Fleischgewicht. Am Hammel- 
Markt zeigte sich gleichfalls ein reger Umsatz, da der Auftrieb nicht zu stark 
und der Export verhältnißmäßig bedeutend war Engl. Lämmer erzielten ca 
2 P f pro Pfund mehr als vor acht Tagen Ueberstand blieb nurm  geringer 
Waare und zwar nur in mäßiger Höhe. 1a 4 4 —48, beste engl. Lämmer bis 
52 Pf. 2a 34— 42 P f. pro Pfd. Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn dcn 1. Jun i.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

31. 760.9 -2 0 .1 N L ' 6
lOdp 761.2 -  15.1 N L ' 1

1. 6kg, 761.7 -  13.3 N L ' 0

W a s s e r  s t und der Weicbsel bei Tborn am l .  Ju n i. 0 ,96  m,

Kirchliche Nachrichten.
Himmelfahrt Christi, Donnerstag den 3. Juni 1886.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Morgens 7 ', ,  U hr. Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl 
Bormittags 9 '/ ,  U h r : Herr Pfarrer Stachowitz.

Nach' der Predigt Beichte und Abendmahl 
Abends 6 U h r : Herr Pfarrer Jakobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Zwecke der ev. Gust -A d -S tiftu n g . 
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr P farrer KlebS.
Vormittags 9 U h r : Herr Oanä. tlieol. Wendt.

Beichte nach der Predigt.
Nachmittags 5 U h r : Herr Pfarrer KlebS.

Vor- und Nachmittags Kollekte für den Gustav-Adolf-Verein.
Vormittags 1 1 '/, U hr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle 

^  . . . .  I n  der e v a n g e lis c h s te
Vormittags 9 U h r: Herr Pastor Nehm.
Nachmittags 3 U h r: Prüfung der Konfirmanden. Herr Pastor Nehm.

( F o l g e t  den W i n k e n  der  N a tu r . )  Wenn die N atu r auS 
langem Winterschlaf erwacht und überall neue- Leben sich entfaltet, 
sollte Jedermann daran denken, die während der Winterzeit im Körper 
angehäuften, überflüssigen und unbrauchbaren Stoffe durch ein ge
eignetes reinigendes M it te l zu entfernen und hierdurch schweren Leiden 
vorzubeugen. Hierzu können die überall rühmlichst bekannten Apo
theker R . B ra n d t'-  Schweizerpillen, welche ä M . 1 Per Dose in  den 
Apotheken erhältlich sind, wärmstenS empfohlen werden.



polizeiliche Aekanntmachung.
D a auf Donnerstag den 3. Zum  cr. 

das Himmelfahrtsfest fällt, so findet der 
allgemeine Vieh- und Pferdemarkt in 
Thorn
am Mittwoch den 2. Juni cr.

statt.
Thorn, den 31. M ai 1886.

Die Polizei-Verwaltung.
Nachfolgende
Polizei-Berordnung

betreffend die Verhütung der Gefähr
dung militärischer Pulvertransporte.

Die Begleit-Kommandos militärischer 
Pulvertransporte haben behufs Ver
hütung der Gefährdung der Transporte 
die ihnen begegnenden Wagenführer, 
Schiffsführer, Reiter und sonstige P e r
sonen zu den je nach Umständen er
forderlichen Handlungen oder Unter
lassungen—  insbesondere zu langsamein 
Vorbeipassiren oder Ausweichen, zum 
Unterlassen von Tabakrauchen, zum 
Auslöschen von Feuer —  aufzufordern.

Wer solcher Aufforderung nicht un
gesäumt Folge leistet, wird —  unbe
schadet des nöthigenfaüs zur Anwendung 
zu bringenden unmittelbaren Zwangs — 
nach § 367 Nr. 5 des Strafgesetzbuchs 
bestraft.

Berlin, den 19. M ärz 1886.
F ü r den Minister für Handel u. Gewerbe, 

v o n  B ö t t i c h e r .  
gD er Minister des Innern .

Zm Auftrage 
tz v o n  Z a s t r o w .

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Der Umbau des Vieh- und Schaf
stalles auf der katholischen P fa rre  zu 
L i s s e w o  soll im Submissionswege an 
einen Unternehmer vergeben werden. 
D er B au  ist excl. Titel „Insgem ein" 
auf 5628,30 Mark veranschlagt. Be
zügliche Offerten sind mir versiegelt und 
mit der Aufschrift „Offerte für den 
Umbau des Vieh- und Schafstalles auf 
der katholischen P fa rre  zu L i s s e w o "  
spätestens vor Beginn des auf
Freitag den 11. Juni cr.

Vormittags 12 Uhr
in meinem Bttreau anberaumten S u b 
missionstermins einzureichen.

Offerten, welche den § 2 der S u b 
missionsbedingungen nicht entsprechen, 
bei Eröffnung des Termins noch nicht 
vorliegen oder durch Einschränkungen 
pp. modifizirt sind, sowie auch Nachge- 
bote werden nicht berücksichtigt.

Der Kostenanschlag, sowie die allge
meinen, speziellen und Submissionsbe
dingungen, die technischen Bestimmungen 
können während der Dienststunden in 
meinem Büreau eingesehen werden.

Abschriften des Anschlages können 
auf Antrag gegen Erstattung der Ko- 
pialien geliefert werden 

K u l m  den 20. M ai 1886.
Der Landrath

_______ voll L lllm pislü t._______
Aufforderung.

Der Rückgang des Störfanges in 
der Weichsel und in der Ostsee ist eine 
seit langer Zeit beklagte Thatsache. Bei 
der Wichtigkeit des S tö rs  als Nah- 
rungs- und Genußmittel ist eine Ver
mehrung des Bestandes an S tören in 
unserer Gegend sehr wünschenswerth, 
wenn nicht nothwendig. Diese Ver
mehrung kann nur durch Aussetzung 
von S tö rb ru t geschehen, welche zu ge
winnen künstliche Befruchtung und Aus- 
brütung von Störlaich vorgenommen 
werden müßte. Die bisherigen Ver
suche sind an der Schwierigkeit ge
scheitert, ganz reife Rogner zu erhalten.

An alle Interessenten, insbesondere 
an die Fischerei- und landwirthschaft« 
lichen Vereine, die Fischer und die 
Ortsbehörden richtet daher der Unter
zeichnete die ergebene und dringende 
Bitte, ihn von dem gleichzeitigen Fange 
eines ganz reifen (laufenden) Rogen- 
störs und eines ebenfalls ganz reifen 
Milchstörs vorkommenden Falles sofort 
zu benachrichtigen, damit dann die ge
eigneten Maßnahmen getroffen werden 
können.

Auf die erste nachweisliche Aus- 
brütung und Aussetzung von 50000  
jungen S tören in Westpreußen setzt der 
Westpreußische Fischerei - Verein eine 
P räm ie von

„50 M ark."
Z ur Rathertheilung in dieser nnd in 

allen andern Fischerei-Angelegenheiten 
ist der Unterzeichnete im Auftrage des 
Westpreußischen Fischerei-Vereins jeder 
Zeit bereit.

D a n  z i g ,  Frauengaffe 23, II.

Oeffenlliche Ladung.
Die nachbenannten Ersatzreservisten

I. Klaffe:
1. SllStLV L üo lpd  iL d u k o , am

2. April 1858 in Plywaczewo ge
boren, zuletzt aufhaltsam in Neu- 
Schönse«,

2. M o o la u s  L a o b a ro k , am 9. De
zember 1858 in G r. Orsichau ge
boren, zuletzt aufhaltsam in 
Orzechowko,

3. rrs-llL  k a v o ls k l ,  am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltsam in Schönste,

werden beschuldigt, a ls Ersatzreservisten 
erster Klaffe ausgewandert zu sein, ohne 
von der bevorstehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu 
haben, —  Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierselbst 
auf
den 22. September 1886

Vormittags 9 Uhr
vor das Königliche Schöffengericht hier, 
im Rathhause, zur Hauptverhandlung 
geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben 
werden dieselben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks - Kommando zu Thorn 
ausgestellten Erklärung verurtheilt 
werden.

Thorn, den 21. M ai 1886.
Kosrzsk

Gerichtsschreiber des Königlichen Amts- 
______  gerichts III. ____

H ierm it warne ich Jedermann, meinem 
Ehemanne, dem Arbeiter OustLV 

L rodm or, auf meinem Namen etwas 
zu borgen, da ich für dessen Schulden 
nicht aufkomme.

Birkenau per Tauer, 1. Ju n i 1886.
llMLlis vrodwor

________  geb. ^Vsinort.

Musst« kinrivbtung! 
Bier-Betrieb

durch f lü ss ig e  K o h le n s ä u r e  bei
^  N u r u r l i i e v v i e x .

Vorräthig kU sollor- ll. V ovkm lsvd.

2 ÜWSl-l'llW'S.
welche sich zu leichten Ackerpferden eignen, 
4 ', ,  und 5 '/ ,  Ja h re  alt, gesund und 
gut im Zuge, stehen in L u lk a u  bei 
O s t a s z e w o  zum Verkauf. P re is  für 
beide 400 Mark.

Gut gebrannte
^ M a u e r s t e i n e  ^
billigst bei____________ ich.

Ueber Beschaffenheit und Werth des
S lls tL V ?ro v o 'sch en

866grunc>8iü6lL8
bei S c h ö n s e e  ist in der Lage die aus
führlichsten Mittheilungen zu machen

v o o rß
_________ Schuhmacherstraße 353, I.

A u f l a g e  3 4 4 .0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t e  st e 
a l l e r  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  e r s c h e i n e n  N e b e r s e t z  u n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

D ie  M o d e r iw e l t .
M  M  Illu str irte  Z eitun g für
«  M  T oilette  u.H andarbeiten.

M onatlich 2 Num m ern. 
P r e is  vierteljährlich M.

L A U  1 25  ^  75  Kr I ä h r -  
l rch e r s c h e i n e n :

F  »  W M  N  24  N um m ern mit Toiletten
M  M  M  und Handarbeiten, ent-

M haltend gegen 2 0 00  Ab-
M  H D  bildungen mit Beschrei

bung, welche d as ganze G ebiet der Garderobe  
und Leibwäsche für D am en . Mädchen und
Knaben, w ie für d as zartere K indesalter  
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren  
und die B ett- und Tischwäsche rc.. w ie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Um fange.

12 B eilagen  m it etwa 2 0 0  Schnittm ustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa  
4 0 0  M uster - Vorzeichnungen für W eiß . und  
Buntstickerei, Nam ens-Chissren rc.

A bonnem ents werden jederzeit angenom m en bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten —  
Probe-N um m ern g ratis  und franco durch die 
Expedition. B erlin  ^V, P otsd am er S t r  38  
W ien I . Operngasse 3  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

/lnlisvplisvit-mvlsllisviivi'

V L v k 8 - V k v v r
zur Conservirung und Dichthaltung der Dappdächer, Jsolirungen gegen Feuchtigkeit, 
zum Holzanstrich.

Der Wachstheer hat die Vorzüge:
1) kalt mit einem Schrubber aufgestochen zu werden;
2) selbst bei stärkster Sonnenhitze nicht abzulaufen;
3) darf erst nach Jahren  erneuert werden.

preis 100 Kilo 15 Mark erkk. Naß.
Alleinige Niederlage bei 631*1 8p!IIbN

D ie Bestände der l l .  LLvdrlllK'schen 
Konkursmasse an

Deckhanspapier, Dach
pappe, Dachleisten, Ztein- 

kolileMeer, Asphalt, 
Hagel

werden billigst verkauft durch
_____ üllstav kodlruior, Verwalter.

W M - Gesucht -W W
Agenten u. Reisende zum Verkauf von
Caffee» Thee. R eis u Hamburger 
Cigarren an P riva te  gegen ein Fixum 
von 500 Mark und gute Provision.

Hamburg. R.

k lr liilM -ü lM llM A sl
» M  garantirt rein K N N  

empfiehlt billigst
W'. t» I« , Millerslwajserstbrid.

Ein s e h r  g u t  e r h a l t e n e s

und 1 P a a r  k r ä f t ig e
Arbeitspferde

b i l l i g  verkäuflich.
Posthalter.

Mehrere G ru n d s tü c k e  sind 
unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen durch

ttei'linel' M l m M t .
D er l i i e r e  W ollinarkt ffnäet ^vie bi8ber, 80 aueb in äie8em äaber

Slil lS. Ilinl Stil klein l-Mllioke 
( M e in  M lio l) stell.

Wterleibskranlcheiteri,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An
steckung und Selbstschwächung, M annes
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser
brennen, Lettnajsen, Blutharnen, Llaseu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itteln. Keine Berufs
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver
fügung. (Briefporto 20 P f .)  

SoHLv8ta.lt 8 trö tL v I-V o 8 to ro tIr , 
Basel-Binningen (Schweiz.)

LebukZ 7.N'66klNL88iss6r Regelung ä68 Uarktv6rkeki'8 unä im lntei'6886 
der ^b3enäer >virä kierm it äie Verladung äer W ollen p o r Li80lldLdll VLOk 
ilvM liLßvrdoko dringend anernpkoklen.

Die W ollen werden m i t t e t  äer VerbinäunA8babn m it äer Ba^erbok- 
r^e ixbabn  ä lro o t llLvd ckom l-Lßordoko doküräort, sofern äie Lenäun^en 
an äi6 vo rU vor l,L8vrdok-^vt10v-808oU 8dLkt aäre88irt 8inä unä Ailt äa- 
m it aueb ^leiebxeili^ die genann te  668ell8ebaft kür beauftragt unä ver- 
pffiebtet, äie3e W ollen gegen die taritmä33igen Oebübren entladen unä in 
2elte  einlagern xu 1a88en.

Vi6 B inlagerung in einen bostlm m tov  L a ß o rra u m  g68ebiebt nur 
dann, ^venn äer86lke von äem 8e8te1Ier vorau8b68te1It, äie86 8e8te1IunA 
8eiten8 äer 6s68e1l86Üakt äureli Lin8enäun^ eine8 808toU -8vdvlll8  ange
nommen i8t, unä au88eräem bei äer ^b3enäung kolgenäe Vor8ebrikten be
folgt werden:

t .  Der t?raebtbrief i3t an äie 6e36ll8ebaft ?.u aäre88iren.
2. Im ^N86b1u88 an äie ^äre38e mu83 auk denselben  angegeben 8ein:

a. Die Hum m er äe8 L68te1l86bein8,
b. „ „ „ 2ettel3 (2),
e. „ „  ̂ Oang68 (0 ),
ä. „ „ Raum68 (L),
e. „ Rereieknung äer Leite (8), l .  —  Iinlc8, r .  —  reebt8.

3. D er k 'raebtbrief mu88 äen Hamen äe8 Le8te11er8, auf äen äer 8 e -  
8tell36kein lau tet, al8 Hnter86brikt tragen.

4. k au te t e in  P raeb tbrief über mebrere Sendungen, kür belebe ver- 
86bieäene L68te1l86bein6 au8gekertigt 8inä, 80 8inä auk denselben  
äie be^üglieken Vermerke 8ümmtlieber L68tell86b6in6 xu maeben.

Die ^äre886 äe8 ?raebtbriek8 ^vüräe äem naeb bei8pi6l8wei86 lau ten :
Vn die N«

L ta tion : kagerdok bei 6e8unäbrunnen,
B e r l i n  Hro. 140 (Hummer äe8 L68tell86kein8) 

L  1 2 .  8  » .  S .  .
w erden  bei äer Verladung äie86 V or^drikten niebt befolgt oder tragen 

äie Braebtbrieke unvoll8tänäige Vermerke, 80 8ob^inäet dam it aueb äer 
^N8prued auk kagerung  in vorau8d68teIlt6 Lagerräum e unä kann nur eine 
oränung8mä88ige Kagerung an einer beliebigen Aelt-Kagei^telle bean8pru(;bt 
werden.

k8 wird nur in bedeckten, regenäiebten H allen gelagert. Kagerung 
auf freiem L alkenlager ünäet niebt 8tatt.

I)a8 kagergelä  beträg t l N ark  pro Oentner; 68 i8t fällig, 8obalä 
äie ^Vollen äurek äie ?bore  äe8 kagerboks eingekübrt werden, gleiebviel 
ob äi686lben xur kagerung  gebraebt 8inä oder niebt, unä obne llnter86bieä, 
ob 8ie per Ki8enbabn oder äureb Budr>verk eingebraebt werden.

Bür äie B ntlaäung äer A nlagerung  äer per kagerbok82>v6igbaIin ein
treffenden W ollen erbebt äie 6le86ll86baft 30 Bk. pro Oentner unä über 
nim m t kür äie gleiebe Oebübr äie Entladung unä A nlagerung  aueb anderer 
niebt m it äer kagerbof8babn eintreffenden W ollen.

L68t6ll36kein6, Kager86kein6, Q uittungen erfolgen in äe r  trüberen 
Wei8e unä gelten äi686lben R eugeläbe^im m ungen.

2um  ^ukknäen äer Kager8t6llen 8inä an ^eäem Kagerxelt 8iebtbare, 
86b>var26 Holrtakeln angeb raeb t, auk geleiten „äer Hame äe8 L68t6ller8, 
äa8 Oominium, >vie aueb äie Kag6r8t6l1e äer W olle" verxeiebnet i8t.

äeäem  2 e lt i8t ein ^elt-^ukseber beigegeben, l i e b e r  einen Zeitplan 
m it äem Ver26iekni88 äer L inlagerer bei 8ieb kübrt, unä i8t äer86lbe ge- 
balten, äie ge^ün86bte ^U8kunlt 2U ertbeilen.

D er 2e1t-^uf86der i8t kenntlieb äureb eine um 8einen Keib gegürte te  
8elnvar26 Keäerta86b6, belebe in ^6i88er Oe1farbe äie H um m er äe8 2e1te8 träg t.

l8t in äie86r Wei86 eine genügende ^U8kunkt niebt erfolgt, 80 ^venäe 
man 8ieb an äie Beam ten äer 6s686ll8ebaft im Aelt-Oomtoir, verlange aber 
niebt eine ^.U8kunkt, obne Luvor in äer angegebenen Wei86 Erkundigungen 
eingerogen xu baben.

2 u r Beförderung von Brieten unä l)6p686ben ^virä auk äem W oln. 
m arkt8terrain 8elb8t e in e?0 8 t-  unä 'le legrapden-L tation eingeriebt et >veräe-1

2 u r V erväegung von W ollen äureb vereidigte W iegem e^ter i8t äurek 
^uk8tellung von W aagen 8eiten8 äe8 W ägeram t8 äe8 bie8igen Llagi8trat8 
O elegenbelt geboten.

Bm aueb äie O elegenbeit ru  bieten, äa3 ^U8lagern äer W ollen au8 
äen se lten , ^ran8portiren naeb äem 8peäition8p la t2 unä V ersiegen äa8eld8t 
ru  ke8ten Lätzen 7u bewirken, ba t äie 6e86ll86daft auf äem N arkt-ff'errain 
einen 8peäition8pIat7 e ingeriebtet unä ^virä 8ie alle ä ie8e A rbeiten gegen 
Gablung von 30 Bk. pro Oentner ru r ^U8kübrung bringen 1a88en.

Die A nlagerung  äer W ollen kann vom 16. äuni ab g68eb6ben.
LLRK IH, im N ai 1886.

vlo Vlrootlov.

Fechtverei«. Jeden M ittwochs 
mülhliches Zusammensein
Landwirthschastl. Vera«

K kem lm oW .
S o m m e r t o s t

Sonntag den 6. Juni 1886 
E ta b l i s s e m e n t  L e n g a - ^ ^

M 6 o n v e i - t ,1 'g n r .^
L r i l l s i i t k s u s r v s r K

A M "  Lntree pr» perss» 30 Ps-
^akLllß kiLvdmlttLgs 4'/- llok-

Auch Nichtmitglieder sind willkon»
Es ladet ergebenst ein

______Der Vorstand.___-

6 o n 6 6 r 1 .
D as g r o ß e  S o m m e r f e l l  ^  

L a n d w ir th s c h a s t l ic h e n  
S ro m d o v L M  findet a m  6 .  J u » s
wieder in meinem Garten statt,

Flüssiges
Gold und Sillü'l
zvm Vergolden und Ausbessern 
von Rahmen, Holz-, M etals 
Porzellan- u. Glasgegenstanden , 
zum Versilbern aller Metall' 
Gegenstände. Jedermann kan» 
die Vergoldung u. VersilberuaS 
mit größter Leichtigkeit auf jede» 
Gegenstand auftragen. Preis 
Flasche 2 Msrk gegen baar (auch 
in Briefmarken) oder Nachnahme 
bei b . k v tlb  la u . ln  llrüov 
(M ähren).

S c h m ie d e  verlangt
sofort k. Liovvrt, Gerechtestraße

„l.iliknmjloii8sisö"

zu vermiethen.

Täglicher Kalender^

1886.
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SL" lllltrvo 50 kk. ^
L e n g a ,  den I. J u n i 1886.

________________
Donnerstag den 3. IlU"

(Himmelfahrtstag)
von 3 M r Wach«, a»

T a n z v e r g n ü g e n
bei I L e n . p l v r , ^
__________ Bromb. Vorjt.,

I n  der Nacht vom 29. zum 30>  ̂
sind mir

2 Pferde .
entlaufen. B rauner und Fuchs»'^ 
Wiederbringer erhält Belohnung- .

A u g u s t V io k lliß . Mühlenbeßv 
___________ P o d g o r z .

beseitigt sofort alle S o m m e r s p r u f f ^ ' 
erzeugt einen wunderbar weißen
und ist von höchst angenehmem — ^  
geruch. P re is  L Stück 50 Pl- ^  
haben bei L äolk l-v o tr .
Lehr Kontrakt-
zu haben bei 0 . v o m d ro V S ^ ;
Isferfetzungsh. v. ,. Oktober Woh- ^  
v  3 Zim., Küche und Speiseka"' 
zu verm. O ari, Culmer Vorßa v ^ .  
I möbl. Zim. z. verin. Gerechtestr. 1 ^ --
ßine herrschaftliche WotjnuK

mit Garten ijt in meinem Hause ^  
berger Vorstadt, Schulstraße 113- >os 
zu vermiethen. v .  Sopp^!,>z.

Gerechtestraße^-.
b l e u s t .  M arkt 143 sind 2 W ohn»"^"

M öbl. Zimmer - l
zu vermiethen Elisabethstraße 8 0 ^

Schloßstraße Wr. 293 ^
eine Wohnung in der II. Essige, „ 
Zimmer, helle Küche und Zubehör v 
l. Oktober zu verm. L ,
^L.ine kleine Wohnung und ein »w » 
^  Ziin. zu verm. Tuchm acherstr^>

Dr»ck »ich v« la- «»» L. D o m b » o » « k t  i« Lhom


